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Nichtaintlicher Theil.
Vom Tage.

Die Adresse be« österreichischen Abgeordneten-
hause« unb insbesondere die kritischen, mit Scharfsinn
und Humor gebrachten Vemerlungen, die Dr. Herbs t
°ls Verichlerstatler vor Schluß der Adreßdeballe den
^lllltisiihrern der Opposition zu Aemüthe führte, finden
ln der verfassungstreuen Presse vielfache Anerkennung.
Der , P . ^loyb" schreibt: ..Dcr Ldrehenlwurf verzichtet
vicht nur auf den Schwung des Auersperg'schen Aus»
Zuckes, er folgt nicht einmal der Thronrede auf das
bediel eines freieren und durch die Sorge des unge»
hemmten Ausblickcs auf die Zulunft Oesterreichs. Lr
hlllt sich an die Gegenstände nicht oder doch nur theil»
btise an ihre politischen Eonsequenzen. Nothwendig prägt
ĉh ihm dadurh der Charakter de« Artikulierten, des
Vlthackten und Mosaikartigen auf. Aber ebenso unver-
^tibar erscheint die Hcrbst'scle Adresse, al« ein sehr
^»fällig e rwogene« und dedeulsames Bctenslück,
belches die Ansichten der Verfassungsmehrheit zwar nicht
n sthr anziehender, aber um so prägnanterer Form zu»

sammenaefaßt.
Der Herbst'sche Entwurf votiert dem Ministerium

da» Vertrauen de« Abgeordnetenhause« und accepliert im
allgemeinen die Ausführungen der Thronrede. Nur in
zwei Punkten geht er nicht unwesentlich über die Aus.
führungen hinau«: in betreff öer Auffassung, welche letz.
lere von der Vedeutung und dem Umfange der gegen»
wärtigen wirlhschaftlichtn Krisis, ui d in betreff der Ge»
letzgebung auf dem Gcbicle der kirchlichen Fragen.

WaS den ersten Punkt abklangt, so enthüll der
Entwurf wohl ein Stück Gcheimgeschichte der Verhand-
lungen des zur Veralhung ter finanzministeriellen Vor.
^gen eingesetzten Spccialcom,«»'?. Offenbar hat in letzte»
" " eine die Besorgnisse des Mmisteriums noch weit

^"tltvi^tnde ungünftiae «uffassuna das Ueberaewichl er»
^len. D l r Entwurf berechlial daher die Thronrede,
blnn diese die wirlhschasllichen Ealainilülen mit einlm
^lv'sslrmahen natürlichen Rückschläge, mit einer olono»
^'lchcn ««action die der Action nothwendig folgen
lnußle, in Zusammenhang bringt. Die Oedrohungen der
»c^lnwürlisstn Finanzlaze reichen nach dem Entwürfe
weil hmau«. über jene Krisen, wie sie im wirlhschaftli.
^ / " ^lbcn cnlwicktl'cr Voller von Ze,l zu Zcit einzu.
lreten pst.^^ ^f f , „bar soll damit energischeres Ein.
N"'f" l der zllolleo!ltrelu:ig. die Vcrwerfun^ bloßer
valllylmmilltl. die Einleitung radical« Mittel in Aus-
Ncht glsleUl werden,
5 Der Fiihrer der verfassungstreuen Partei ist bei der
Mnul i trung der bltllssenden Wendungen des Vntwur»
" t>°" eincm ^n» richti^cn Oesichlspunlle ausgeaangcn.
""l> sollten selbst die entscheidenden Motive babe, mehr
°"berl'che. als sachliche gewesen sein. Wir wissen nicht.
°°. die finanzielle Krisis in Cisleilhanien schon hculc
T-'wttisioncn angenommen hat. welche durch das erschüt.
,"lc Vlllsaucn o»<t> die „on der krankhaften Sucht nach
'.^llicr und müljtloser Vereicheiung bisher noch nicht
.Offenen Kstlse der produktiven Thäliuleit bedrohen.
^ ob die Regierung im Rechte ist. welche der Vage
?" v:rhilltnismüßii, gerinaen Mitteln Herr zu werden
5 °l. Dse aber ist qcniih. daß. wenn jene Gefahren
f a n d e n find. die Vollsoellreluna sich von niemand
^ lbiettn lassen darf in der rasch n und durchgreisbaren
. U'billung der nothwendig gewordenen Hilfsmitlt l , und
l.°°. sil eine Stellung behaupten muh, die ihr in erster
'^c da« ösfcnll'chc Vertrauen unb die allgemeine «n.
Innung zuwenden muß. Der Zusammenhang mit den

^" le ldaren Vedülfnissen und den berechtigten »nsprll-
^ n des Volle« muß im Parlamente noch ungleich leb»
A l t r hervortreten, als in der Regierung, und »eil

' " ' N " als di.je kann jlnc« auf Populalilül im guten
° »tllchtflitigttn Ginne des Worte« verzichten.

h,z_ ."°ch diesem allgemeinen Gesichtspunkte möchten
^ "nn auch den Passu« de« «drehentwurfe« bezüglich
chy l°"lessiomllen Oesehe beurtheilt wissen. Auch hier
l»ie ^, " ' s " " den Entwurf die entschiedenere Sprache,
« „^ " "» 'hende Tendenz. Nicht nur die Güllen will er
toidn, ^ ' ^^" ' " ' ' ^ ^ " ^ die Aushebung dc« Hon»
stllnde ^" ^ " Glfttzgtbuna entstanden find und Zu»
tdtnla ^ ' ^ ° ^ t n haben, die ,ber »utori l i t ds« Staates
lich s.^^ügl ich. al« für die ossen'liche Moral veldetb-
dost,, °'" ^ der Entwurf jolmulil lt die Aufgaben
bll,« ' " "lU< .d>< Durchführung der vollen Vlau»
l>llt ' "."b ^lwissensfreiheil der ostllrelchischen Staat«-
^ . . .ub t lh l l up t und dil ungefchmalerle Wahrung der

-"yohelt gegenüber den kirchlichen Ora°ni«mfn

insgesammt" als eine unabweiellche llufgabe der Gesetz»
gedung der nüchsten Zeit hin. Unleugbar befindet sich
dabei der Entwurf in voller Uebereinstimmung mit der
öffentlichen Meinung. Nenn letztere sich gern bescheidet.
nicht mit allzu drllngenden Forderungen an die Regie-
rung heranzutreten, wenn sie da« rellgiose Gewuhtsein
zahlreicher Parteigenossen unverletzt erhallen will, wenn
sie überstürzte Losungen zurückweist und der Entwick.
lung dieser Fragen ihr Maß und ihre Thätigkeit ge»
gllnnl slhcn will, so verliert sie darum die letzten Ziel-
punkte dieser Lntwicklnng nicht au« den Augen, die nur
auf der vollen Befreiung des Staates von der Kirche,
auf der Herstellung klaren Nechtt« und unzweifelhafter
Äcistcsfrelheit beruhen lbnnen. Die Hoffnungen der Edel»
stcn und Vcsten des österreichischen Volle« find in dieser
Vczilhung auf die V«ll«oertretuna gerichtet und nicht
leicht war dieser eine höhere und wichtigere Aufgabe
vorgezeichnel, als ihrer Einsicht und ihrer schöpferischen
Thätigkeit auf dusem Gebiete harrt." —

Ueber die Situation im Lager der O p p o s i .
t i o n s p a r t ei lcsen »ir im „Frembenblatt" nach»
stehende« :

.Die Zersetzung, welche sich innerhalb der opftosi»
tionellen Partei vollzog, und von welcher die letzten Tage
so klare, selbst von den Oegnern nicht abzuleugnende
Vcwlisc gaben, scheint noch nicht abgeschlossen zu huben.
Nachdem die Polen von vcrnherein sich von den anderen
oppositionellen Fraclionen losgesagt und den Veschluß
gefaßl hallen, unter allen Umstünden in das Nbqeord»
ntlenhau« einzutreten und an dcn Verhandlungen des»
sclbcn eifliaen Nnlheil zu nehmcn. blieb der ..arohe F0dc.
llllistenconareß", welcher zu Oeginn diese« Monat« in
Wicn stattfand, um eine Einigung der verschiedenen Frac»
tionen anzubahnen, völlig e r f o l g l o s und ergab al«
bestlmmte« Resultat, daß eine solche Einigung u n m v g .
l i ch erschien. Die Ultiamontanen, die slavischen Nvge»
ordneten au« Dalmalien und die I u n g , S l oven en
traten in da« Abaeordnclenhau«. die czechischen Abgeordneten
au« V5hmtn und Mahren allein blieben ^»selben fern.
Jedoch selbst im »bglorbnellnhlluse lonnle eine Veremi-
auna der Föderalisten nicht erzielt werden, und die »dreh,
debatte ergab die bemerltn»werthe Erscheinung, baß ein
hervorragender slooenischer Abgeordneter, Dr. N a z l c a .
aegen die Aeußerungen de« Grasen Ho hen w a r t , be«
Führer« der sogenannten Rccht«part«i, Verwahrung ein«
legte und durch seine Rede darlegte, daß zwischen den
Iling.Slovenen und der Verfassungsparlei eher noch eine
Annäherung und ein Zusammenwirken mllglich »üre,
al« zwischen dcn Iung.Slovenen und den llericalen An»
Hängern der Rechtspartei.

Nun scheint e« aber, daß selbst im czechischen Lager
eine Secession nicht ganz unwahrscheinlich ist. Schon
seit längerer Zeit verlautet, daß die slavischen Abgeord»
nelen geneigt seien, die bisherige Abstinenzpolitil aufzu»
geben und an den Verathungen des Abglordnetenhaufe«
teilzunehmen, und man konnte dies mit der Thatsache
begründen, daß die reichstreue Vevüllerung Mähren« feit
jeher mit Mismuth die ihr von Prag aus octroyiertc
Pol i l i l ertrug, und selbst ein Führer dcr slavischen Partei
in Mähren als Gegner der von den Feudalen dictierten
czechischen Poli l i l schon vor Jahren genannt wurde. Nun
bringen die Präger czechischen Journale selbst Mitthei-
lungen, welche auf den der czechifchen Opposition drohen»
den schweren Schlag vorbereiten. Em allczechisches Jour-
nal verbsienllichl das Tchleiben eine« „mährischen Pa»
triolen", in wllchcm der Eintritt der Mührer in den
Reich«lllth signalisiert unb al« „Sache der politischen
Tal l i l " motiviert wird. Da« Motiv erscheint von min-
derer Vedeutung, die Hauptsache lst. daß die Abze»ld-
neten im Re>ch«ralhe «rschcmen, wo ihnen da« Recht
freisteht, ihre Wünsche geltend zu m»chen. Man kann
nuc befriedigt sein, dah die Wahlreform bisher bereit«
so wesentlich zur Kräftigung und Festigung wie zur
Entwicklung der vclsassung«»5zlgen Zustände beigetrage»
hat. und buh ihre heilsamen Folgen rascher »och zur
Geltung kommen, als «an ursprünglich erwarten tonnte."

Nur mehr einige Tage. und die Action der i! a n d -
tage beginnt, vezugnehmend auf die Aufgaben, welche
diesen Vertrauen«l0lp'ln obliegen, bemerkt die »Trlester
Zeitung" folgende«:

„Gerade dadurch, daß die Landtage dmch die Wahl-
reform ihrer e igen t l i chen Veftimmuna zurückaeaeben
sind. ist e« mvglich. daß fle auch wirtlich ihren Auf»
gaben gerecht werden. Dicse Ausgaben find wichtig unb
ihre Lvsung wahrhaftiz be« Schweiße« der Edlen w«ch.
Man denke nicht gering von den Vefugnigt» de« 5i«,d,
tage« und seinen »geM». denn fte swd »eder kleinlich
noch alMglich-r Natur. « » »uß sich n»r die Wahr-

heil vergegenwärtigen, daß alle«, wa« bei uns zum Wohle
de« Lande« geschieht, in seinen Konsequenzen dem Slaate
selbst zugute tommt, sowie daß die Fortdauer unhalt»
barer Zustände von unverkennbar abträglicher Vedeulung
für alle« und jede« wäre. Auch erwäge man. daß die
Art, wie von der landtäglichen Selbstverwaltung Ge-
brauch gemacht wird, beispielgebend auf b,e übrigen <Ve«
meinden wirkt, die ein gute« Veiipiel gewiß nicht un-
berücksichtigt lassen werden. Pflichtbewußtsein und Fähig-
keit müssen sich hier vereinigen, um die Autonom,e z»
einer klaren, gesunden unb segensreichen zu gestalten,
unter deren Einfluß alle geistigen Kräfte wirksam her-
vortreten, um da« innere Leden de« Lande« und seine«
Hauplorte« auf da« Niveau allgemein moderner Gesit-
tung und Ordnung emporzuheben, um ihm dadurch neuen
Schwung und eine Ausdehnung zu ßeben, die e« über
die Reste und Trümmer veralteter Zustände hinwegtrügt.

Hält nun ein Landtag an seinen Ansichten fest, be-
schränkt er seine gesummte Thätigkeit auf eine kluge «»d
dabei gerechte Administration, und überläßt er die Legis<
lallvt dem dazu berufenen Staaleldrper, dem Reich«-
rathe, dann, aber auch nur dann hat er Anspruch auf
seine berechtigte Existenz, denn dann »i r l t er in de«
Maße für da« Land. wie da« Parlament für da« Reich,
unb findet schließlich jene Veachtung, die einem jo ge-
stalteten Landtage um so freudiger dargebracht »>rd, als
er sich mit den nüchsten, dringendsten V e d ü r f n i s s e n
der Vürger, nicht aber mit unfruchtbaren I d e a l e n
beschäftigt."

Entwurf des österreichischen FinanzgejetzeS
tiir das Jahr 1874.

M i t Zustimmung der beiden Häuser de« Reich»-
rathe« finde Ich anzuordnen, wie folgt:

Nrt. I . Die gesammlen Slaat«au«gaben sbr das
Jahr 1874 werden auf die Summe von 3tt7.3b9.012
Gulden 0. W. festgesetzt.

j Ärt I I . Die bes,ndere Verwendung und die fül
ble einzelnen H»eiD« der Verwaltung bewilligten Etat«»
summen enthüll der erfte Ihei l de« nachfolgenden Vtaat«»
voranschlaste«.

Die nach den einzelnen Lapiteln, Titeln und Pa-
ragraphen diese« StaalsvoranschlaaeS bewilligten löi-edite
dürfen nur zu den in den bezüglichen Capiteln, Tlteln
und Paragraphen bezeichneten Zwecken, unb zwar ge-
sondert für da« ordentliche und außerordentliche Erfor»
derni«, verwendet werven.

Art. I I I . Zur Oeftreilung der im »rt. I bewillig-
ten Vtaat«au«gaben werben die im zweiten Theile de«
nachfolgenden Staat«o«r»nllt>l»llt» mit der Summe von
389.831.72i! fl. 0. W. feftgeschten Einnahmen der
direclcn Steuern und indirekten Abgaben und der son-
stigen Einnahm«zweige de« Staate« bestimmt.

«rt. IV. Zur Erreichung der im Art. 3 feftgesetz-
ten Summe der Staatseinnahmen find die directen
Steuern und indirccten Abgaben im allgemeinen r>ach
den bereit« beftehenden Normen einzuheben.

Bezüglich >e« Au«m«ße« der Zuschläge zu den
birecten Steuern aber hao« folgende Bestimmungen zu
gellen:

». bei der Grunofleuer und der Hau«zin«fteuer ift
nebst dem Ordinarium und dem die Einkommen-
steuer vertretenden Ein»Dritlel'Zu<chusse ein außer-
ordenllichtl Zuschlag mit einem Drittel de» Or-
dinarlum« llnzuheoen;

t). bei der Hau»ll«sltnfteu« ift nevft dem Ordina-
rium und dem die Einkommensteuer vertretenden
Em.Dritltl.Zuschuss« ein außerordentlicher Zu-
jchlaa im Velrag« be« Oroinarmm« emzuheoen;

c. bei der Er»er, f t t«r und bei der Emlommenlleuer
ift mbft de» Ordinarin» ein außerordentlicher
Zuschlag gleichfall« in der Hbhe de» Ordinarium«
einzuheben.

Nur von jenen Gtzeuerpfiichti«en. deren Vesawml-
fteuerschnldlgleit an «tlVelb- und EinlVW««,ftwel «lfter
Klaffe oder an Einlo»»n,fte«r zweiter «Wfi» im Or-
dinarium den Vetraz von 30 fi. bflerr. Wshr. nicht
übersteigt, ift der anßerordentllche Zuschlag nur tn der
Hühe von fteben Zehnteln d«» Ordlnarin«« ein,«tzeben.

»n «inl«n»enjle»n „ n Gebäuden, »elche i «
ganze« ober theiw«i^ die zeitl,che Vefreiuna o«» der
H°u«zin«fte»« Genien, fi«tz ftir d°« -»»^ ' " " l«"l
Percotze »«n de» a«» bkftn steuerfreien Obzeclen er-
zielten rein«, IH«»tlnl»«»«». d. i. von j««» ve-

^r«ge z» entrichte«, »ckch.» » " bs» f°n,j«tzr.»tn
Hin»»vrM,trtla,e «ch »W» der «»s srha l t« , ber
Geb»»dt ge^tzli« ^ » M « « « « O » " " l »nd b«i P»z
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steuerfreien Gebäuden auch nach Abzug der erweislich
im Jahre 1874 fällig werbenden Zinsen von den auf
dem steuerfreien Objecte versicherten Kapitalien erübrigt.

»rt. V. Für alle im Laufe des Jahres 1874 zur
Rückzahlung füllig werdenden verzinslichen Kapitalien
der allgemeinen Staatsschuld können, in Ausführung
des § 2 des Gesetzes vom 24. Dezember 1867, Ob»
ligationen der durch das Gesetz vom 20. Juni 1868

' creierten, nicht rückzahlbaren einheitlichen Staatsschuld
und zwar in einem solchen Betrage ausgegeben wer»
den, daß der auf die neuen Obligationen nach Abzug der
16perc. Steuer entfallende Zinsenbetrag genau dem
für die rückgezahlten Obligationen essectiv, d. l. nach
Abzug der entfallenden Steuer zu entrichtenden Zinsen'
betrage gleichkommt.

Die Verzinsung dieser neu ausgegebenen Obliga«
tionen hat an dcm Tage ;u beginnen, an welchem die
Verzinsung der betreffenden alten Schuld erlischt.

«rt . V I . Jener Betrag von 500.000 fl.. welcher
bei Capitel 8 : Ministerium für Eultus und Unterricht.
Titel l ) : Erfordernis der Religionsfonds. H I'.I, im
Efttaordinarium zum Zwecke der provisorischen Ver«
besserung der Bezüge katholischer Seelsorger eingestellt
erscheint, ist als ein dem Religionsfonds gegebener
Staatsoorschuß zu behandeln und wird dle Negierung
ermächtigt, aus demselben katholischen Seelsorgern, de»
ren hinkommen den Bedürfnissen nicht entsprich», für
das Jahr 1874 und ohne Verbindlichkeit sür die Folge«
zeit eine provisorische Verbesserung ihrer Bezüge zu ge-
währen.

«r l . V I I . Die sür das Jahr 1874 zur Ausgabe
bewilligten, mit Ablauf desselben entweder gar nicht oder
doch n»cht vollständig verwendeten Beträge, jedoch mit
Ausnahme der Credite des Zoll- und Tadakgefälle (Eap.
12 und 15). welche mit Schluß des Jahres erlöschen,
können auch noch in der ersten Hälfte des Jahres 1875
zu den in dem gegenwärtigen Fmanzgesetze vorgesehenen
Zwecken und innerhalb der durch dasselbe festgesetzten
Ansätze verwendet werden; doch sind die diesfäligen Lei»
stungen in der Iahresrcchnung dem Dienste des Vorjah«
res zur Last zu schreiben.

Die Bewilligung der auch in der ersten Hälfte des
Jahres 1875 nicht zur Verwendung gelaugten Beträge
erlischt jedoch mit dem letztem I nn i 1875.

Ausgenommen von dieser Bestimmung sind jene
Veträge, welche zur Bedeckung stehender Bezüge, wie
Gehalte, Penstonen :c.. oder zur Erfüllung solcler Lei«
ftungen bestimmt find, die sich auf einen gültigen Recht?«
titcl gründen, wie Zinsen der Staatsschuld lc.; diese
Veträge können bis zum Ablaufe der Verjährungsfrlst
in Anspruch genommen werden.

Die im ersten Theile deS nachfolgenden Staats.
Voranschlages für Bauten oder sonstige in demselben
spiciell bezeichnete Zwccke bewilligten außerordentlichen
Eredite, einschließlich der gleichartigen Eredile de« Ta«
back^efälls. welche im Jahre 1874 entweder gar nicht
oder nicht vollständig zur Verwendung gelangen, können
noch bis Ende Juni 1876 verwendet werden, sind je«
doch so zu behandeln, als wenn sie im Voranschläge
des Jahres 1875 bewllligt worden wären, und daher
auch für den Dienst dieses letzteren Jahres zu verrechnen.

«rt . V I I I . M i t dem Vollzüge dieses Gesetzes wird
der Finanzmmlster beauftragt.

Aus dem ungarischen Reichstage.
I n der am 15. d. staltgefundenen Sitzung des

A b g e o r d n e t e n h a u s e s brachte der Finanzminister
mehrere Vorlagen «in, darunter:

G e s e t z e n t w u r f
über die Aufnahme eine« neuen Nnlehens.

§ 1. Zu dem Zwecke, um die von der Legislative
bereits angeordneten Kosten für Eisenbahn», Eanal« und
Hasenbautcn so wie zur Sicherung der Bedeckung
für die durch die Eijenbahnzinsenqarantie den Staats-
schatz belastenden Ausgaben — wird die Aufnahme eines
Staatsanlehens aus Grundlage her Staatsdomänen bis
zum Nominalb:tcaa.e von 153.000,lXX) Silbergulden in
ü. W. — 15 000.000 Pf. St . — 306 M i l l in deutscher
Mark<ReichSlvährung, beschlossen.

tz 2. Für dieses Anlehen werden vorderhand bis
;ur Hälfte des Betrages oder im Nominalwerthe von
76' / . M i l l . 0. W. Silbergulden ^ 7 ' / . M i l l . Pf.
S t . — 153 M i l l , deutscher Reichswähruug mit 6 pZl.
verzinsliche und in 5 Jahren fällige Slaalsschatzscheine
emittiert.

tz 3. Der Finanzminister wird ermächtigt, von den
im Sinne des vorangehenden tz 2 zu emittierenden
Gtaalsschatzschcinen im Betrage von 76 ' / , M i l l . Gul»
den 0. W. — 7 ' / . M i l l . Pf. S t . — 153 M i l l ,
deutscher Reichswährung. das erste Drittel oder 25 ' / ,
M i l l . Silbergulden ö. W. (— 2 ' / , M«ll. Pf. S t . —
5 l M i l l , deutscher Reicbswährung in Marken) der
Staatsschatzscheine zum Eurse von 85 ' / , pZl. bei Ab»
zug liner 2perc. Provision unter der Gedingung zu
verwerthen, daß der für dieselben zu bezahlende Preis
bis Ende Februar 1874 in dem Bedarf: angemessenen
Monatsraten in die Staatskasse eingezahlt werde.

Tie zwei anderen Drittel können ebenfalls zum
Eurse von 8 5 ' , und ebenfalls m,t Abzug von 2 pZt
Provifiion uerwelthct werden, so daß der entsprechende
Preis ebenfalls in dem Vedarfe entsprechenden Monat««
raten bis Ende Ju l i 1874 ganz eingezahlt werden soll.
Die Last de« englischen Stempels für die auf ein Pfund
Sterling lautenden Anweifungen trägt das ungarische
Nerar.

§ 4. Die einzuzahlenden Summen können entweder
in London in Pfund Sterling oder in Berlin oder
Frankfurt a. M . in deutscher Reichswllhrung in Marken
oder in Budapest und Wien in Papiergeld emittiert
werden auf Anordnung der ungarischen Rcgieruria; in
den beiden ersten Fällen wird 1 Pf. St . gleich 2 0 ' / , ,
deutschen R.'W.-Marten in letztem Falle I I ? f l , 0. W.
Papiergeldeinzahlung gleich 300 deutschen R.'W.'Marken
betrachtet werden.

tz 5. Die StaatSschühscheine und die an denselben
befindlichen Zinscoupons so wie die bezüglich dieses
Gesetzes zu schließenden Verträge werden durch dieses
Gesetz von allen bestehenden Stempeln, Gebühren und
Einkommensteuer befreit, welche Stempel». Gebühren«
und Steuerfreiheit für dieselben auch künftighin garan»
liert wird.

§ 6. Die Summe, auf welche jeder einzelne Staats«
schahschein lautet, verjährt 30 Jahre — vom Tage des
Verfallstermine« an gerechnet — dle Zinsen hingegen
vier Jahre nach Ablauf des Termins.

§ 7. Da dieses Anlehen auf Basis der Staats«
domänen aufgenommen weiden soll. so werden jene Sum«
men, welche aus dlm evenlucllen Verkaufe dieser Do»
mänen in die Staatskasse fließen, zur Nmorlisierung
desselben verwendet.

tz 8. M i t der Vollziehung de« Gesetze« wird der
Finanzminister betraut.

Politische Uebersicht.
«aibach, 23. November.

„Pesti Naplo" brückt sein Befremden darüber aus.
daß in der Sitzung des unga r i schen F i n a n z -
ausschusses vom 20. d. so wichtige Anträge oh«
Zulhun des Finanzministers gefaßt werden konnten. Das
weise auf eine so peinliche Situation hin, deren Auf«,
rechlhaltnng in niemandens Interesse liegen lüline. Der
Finanzminister nehme heule eine Stellung ein, die weder
seiner, noch der Partei würdig sei; hoffentlich werden
alle berufenen Factoren zusammenwirken, um dieser S i '
tuation ein Ende zu machen.

Wie die „Sven. Ztg." meldet, soll nunmehr be-
schlossen worden sein, die R e i c h s l a g s w a h l e n >n
D e u t s c h l a n d anfangs Jänner, in dem Reichslande
Ende desselben Monal« stattfinden zu lassen.

-Dem deutschen V u n d e s r a t h ist der Enlwuif
des seil lange erwarteten und in Aussicht gestellten Ge-
setzes über die V e r f a s s u n g der G e r i c h t e im deut-
schen Reich für bürgerliche Rechtsstreitigleiten und Straf«
fachen zugegangen, desgleichen der Entwurf eines dazu
gehörigen Einführungsgesehes. Velde Entwürfe sind dllN
Vundesrath mit dem Antrage vorgelegt wovden, übel
das für die Prüfung und Feststellung der Entwürfe ein»
zuhaltende weitere Verfahren beschließen zu wollen.

Die ..Agence Haoas" schreibt: Die f r a n z ö s i ' ^
schen Minister werden bis nach der Debatte über dit »
Interpellation des linken Centrums ihre Funclionen fort-
führen. Der Herzog von Groglie wird wahrscheinlich
mit der Reccmstiluienmg des Eabmels beauftragt werden.
— Der ..Monileui Umoersel" schreibt: ..Der G r a f
von Eh^ambord weilt seit ungejähr einer Woche «n
Frankreich und residierte in den lltzlen Tagen auf Schloß
Dampierre im Departement Seine«tt'O>se. Der M»'
nilcur fügt noch hinzu: der Graf von Ehambord habe
nolhwendigerweise eine große Zahl von Freunden emp̂
fangen, aber es scheine nicht, daß seine gleise einen be»
stimmten politischen Zweck halte. Er hat in der jün^e"
Krise den Deputierten der Rechten alle Freiheit gelassen,
ganz nach ihrem Gewissen zu stimmen.

Herr o. E a s t e l a r . der Chef der Executivaewalt
in Spanien, richtete an Herrn Arthur Arnold folget
den Brief: M e h r denn je habe ich heute die Unter-
stützung aller, die in Europa die Sache der sirM"
vertheidigen, nöthig. Meine Sllllm,«, ist höchst schwtt'
r!a, da ich mit Demadogen und Earlismus kämpfe, und
sie würde unmöglich sein, wenn ich nicht sowohl auf die
Gerechtigkeit meiner Sache als auf die Unterstützung der
öffentlichen Meinung zählcn könnte. Es ist nöthig, daß
alle meine Freunde in Europa sich bestreben, den Völ-
kern und Regierungen dle Hauptzwecke meiner Politik
zu bezeichnen. Die Htlstellung von Autorität, Ordnung,
Frieden in der Demokratie, in der Freiheit und in del
Republik — diese drei großen Prinzipien der Neuzeit
— sie find meine Mission.

Der G r o ß o e z i e r erklärte dem br i t ischen
B o t s c h a f t e r , welcher eine VeschVerbenole zu oerlt'
sen hatte, daß der ottomanischen Regierung nicht« fern^
liege, al« einen Eonflicl mit Großbritannien herauf^
beschwören, daß die Psorte nicht daran denke, Aendel^
gen der Sachlage in Südarabien herbeiführen zu l v ^
und daß die Besetzung von Lahedsch bereit« aufgegeb^

,/euillelml.
Der Kampf ums Pasein.

Noman von F r a n z Ewa ld .
(Fortsetzung.)

E« war eine brillante Gesellschaft, die sich an dem«
selben Abend, al« Ludwig Görner in da« Strombergische
Geschäft eingctreten war, in den strahlenden Salons des
saufmann« Tegtmeier versammelt hatte. Die eine Toilette
der Damen war noch eleganter und kostbarer al« die an«
dere, Reichthum und Geschmack in stetem Wetteifer.

Die Tochter des Hauses aber übertraf wohl alle
an Schönheit. Sie sah vielleicht ein wenig bleicher aus
al« gewöhnlich, aber das fiel niemandem auf. Ihrc lost«
bare Robe war von mallrolhem Atla« mit einem Spitzen.
Überwurf. »,« er ftch schöner und duftiger nicht gedacht
werden konnte. Eine Perlenschnur umfchlang Nacken und
Arme und in dem prächtigen Haar funkelten werthoolle
Nadeln wie Thautiopfen. welche der einzigen Rose ent«
fallen schienen, lie da« Haar schmückt-. Emilie sah be«
zaubernd aus und aller Augen waren voller Vewunde»
rung auf da« schöne Mädchen gerichtet, wenn es so stolz
oorüderschrilt.

Herr Tegtmeier schwamm in einem Meer von Wonne
und Vergnügen, denn alle« hatte nur »ugen für feinen
Reichthum und feine Tochter.

Der «bend floß dahin m Freude und Wonn«. Emi.
lien« Antlitz strahlte, ihre Augen glänzten vor innerer
Genugthuung. Sie erwartete Pauls Ankunft und triluwte

von einer glänzenden. vergnügung«reichen Zukunft. Sie
dürfte noch viel vom Leben erwarten und sie wollte e«
genießen, genießen mit vollen Zügen.

Es war etwa eine halbe Slunde nach Anfang de«
Balle«, als Emilie, vom Tanz erschöpft sich in eine
Nische des Nebenzimmers zurückgezogen. Sie athmete
lief auf, al« sie da« Fenster geöffnet hatte und begierig
die lalle Nachlluft einsoz. Aber plötzlich durchzog ein
Frösteln ihre Gestalt und sich fester in ihren indischen
Shawl hüllend, schloß sie da« Fenster wieber.

„Gnädiges Fräulcin, ich bitte um Verzeihung, wür«
den Sie mir uichl eine kürze Unterredung unter vier
Augen gönnen?"

Wie von einem Blitze zelrossen, zuckte Emilie zu-
sammen, als die Stimme ihr Ohr erreichte.

..Haben Sie sich erschreckt, Fräulein Emilie? I n
der That, es sollte mir sehr leid thun, wenn die« der
Fall wäre," sagte die Stimme wieder. «Ich muß sehr
um Verzeihung bitten."

„Herr Stromberg," stammelt« Emilie verwirrt,
betäubt. ..Sie hier? Ich glaubte Sie noch in England."

Sie hielt inne, sie war noch nicht klar mit sich
selbst geworden, was sie sagen sollte. Sie war so über«
rascht, daß sie geneigt war, alles sür einen Traum zu
halten."

„Ich war dort. Fräulein Emilie. Ich möchte Ihnen
die« alles erklären, aber ich glaubt nicht, daß die« der
geeignete Ort ist — "

Emilie halte ihre Fassung wieder erlangt.
..Kommen S»e. Herr Stromverg." sagte sie leise

mit lczum hörbarer Sl,mme. , im blauen Zimmer »cr»
den »ir ungestört bleiben."

..Ich danke Ihnen für I h r Vertrauen." saale ^
mit warmer Stimme, ihren Arm in den seinen schieb
und sie mil sich fortziehend.

Sie schrillen durch mehrere größere und lleintl
Zimmer, und beim hellen Lichte sah Emilie. daß '^
Begleiter sich keineswegs in gesellschaftlichem «"jus
befand.

.S ind wir ungestört?" fragte Paul, als die Th^
des blauen Zimmers sich hinler ihnen geschlossen h°' /

«Ich glaube e« - die Gesellschaft pflegt silb s^
ten vom Mittelpunkte zu entfernen." entzegnete s " "
^achtern. „

Paul halle die junge Dame zu dem kleinen T" ^
geführt und sich dann auf einen Vessel in ihrer u"«"
lelbaren Nähe niedergelassen. Ihre Gestalt hob s'4 " ' „ .
lhellhafl von den dämmernden, nur durch eine " ^
«slrallampe erhellten Umgebung ab. Paul gestand > '
daß sich kaum etwa« schöneres, vollendelere« denken l '
al« dieses Mädchen, und ein liefer aufrichtiger 6 " ? . ^
daß er ihr baß nichl bielen konnte, wa« er ihr 1
bieten mögen, bemächtigt sich feiner. ^ g ,

„Fräulein Emilie, ich bin heule morgen« " " " «
land zurückgekehrt und mein erster Weg war zu xiv" '
begann Paul nach einer kurzen Pause." , Oje

Flammende Rölhe übergoß Em'lien« snlllh
befand sich in liner wahrhaft peinigenden Unruhe- ^

..Ich weiß nicht, ob ich recht thue." M v " ^ .
als Emilie schwieg, «und darüber sollen sie " " ^ .
Ihltlwegen bin ich zurückgekehrt, und noch " r v ^
Abend muh alle« entschelben. mein Schicksal u , ^
Ihrige. Auf unsere lange Bekanntschaft. °".' ° ^ e n s"
un« bestehende Freundschaft bauend, «a«« ' « ^
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an« Anlaß be« fnnfundzwanzigjährigen Regierungsantritte«
Sl . Majestät be« K a i s e r « I r a n z J o s e p h I . nimml
don tag zu Tag grvhere Dimensionen an. Der 3. De.
Mber 1873 wird al« Iubeltag in der Geschichte Oester,
leich'Ungarn« verzeichnet werben. Die großen Vertretung«»
lölper, die Repräsentanten aller Lande«lhelle und liommu-
Utn, die Handelskammern, die Künstler, und Studenten-
!<hc>ften, einzelne Corporalionen und Personen ^glichen
Stunde« und stange« beeilen sich, den Gefühlen der Lo-
yalität für den Monarchen Ausdruck zu geben. Nslhleidende
und die. welche die finanzielle Krist« in ihrem Erwerbe
oleinträchligte, werden den Tag in dankbarer srinnerung
"halten. Dem Beispiele de« W i e n e r s o n d « z u r Un«
^ t f t U t z u n g de« d a n i e d e r l i e g e n d e n K l e i n g e »
b t r b e s , w o z u de r I m p u l « v o m T h r o n e a u s »
^!"2» folgen andere Stiftungen und Sammlungen, frei.
lollllc,« Gaben im großartigen Maßstabe bi« an die enl.
Duften Grenzen de« Reiche« und darüber hinaus, wo
^laalsangeholige aus beiden Theilen der Monarchie Über
°lr Hide zerstreut wohnen. Von nah und ferne sind
treffen und Deputationen ohne Parleiunlerschied ange.
Ulcldtt, die ihre Ergebenheit und Anhänglichkeit an die
" l ! o „ des Kaiser« darlegen wollen.

- D e r . P . Lloyd' erfährt: „ S e . Majestät der
^2 is er werden die Gratulationen zum Jubiläum am
^ . und 29. November in Ofen, am 1. und 2. Deze»,
lc in N»en entgegennehmen."

Locales.
Mittheilungen

Ûs dem Jahresberichte des ^andessorstinspec-
tors für Krain pro > U ^ I .

(Forlsetzung.)

Dl« maßlosen Devastations in den erst ortschasts-
weise im Nblllsunaswcge zuaewiesenen, bann individuell
llufgtthtillcn «equlvalentswaldern (welche schon vorhin
bttUhrl wurden) veranlaßten den Forstinspeclor. gestützt
auf den § 21 des Forstgesetzes der Landesregierung den
<irlaß eincr Verordnung vorzuschlagen, wtlche dtnn auch
an sämmtliche Gezirlshauptmannschastln durch die N e l -
lung erging, die Pai lhl ien bei beabsichtigten Walderlhei-
Ulngtn zur Einholung der gesetzlichen Vewill igung zu
"trhalttn. bei Umgchung des Gesetzes aber die begange«
"tn vertheilungsarbeiten einzustellen.

Der Vericht behandelt diese ssraae im Weilern
^tn rein fotstwirthschasllichen wie ralionellolonomischen
T'^ndpulille und saal.- nur scheinbar enlbehll die Wald-

llhschajt die ^iolhwendialeit jene« Vllriebsaufmalibe«!
^ ' t die Landwirthschast ihn erfordrrt. s s ist tine
'"lsche. a h ^ sthr vcrbreittte Ansicht, daß der Wald
^ c z » , ohne Dazuthun seine Werthe schafft. — «ine
Ansicht, die eben charakteristisch ist. für die Stufe, auf
°er unsere Waldwirlhschasl stlht.
, .«« " nachhaltig « t t r i l b - und einen solchen
. r .« " ^ ^°« nur ins «uge sass". w° e« sich im
5l°ßm O , ^ „ ^ ^^ Erhaltung der bestehenden Wül -
° " . und insbesondere um d»e einer Gemeinschaft gehöli.
»w. handelt — dir Nacthallsbttrirb erheischt das Vor .
^ndc,,scin. oder (wcnn er erst btl,rLlidet werden soll)
. " Zuivllt lcn aus die Ansammlung eines gewissen
"uernd unberührt bleibenden Holzvorrathes, also die

^ .

?^ l die B i m auszusprechen. ob ich um Sie werben
.^ ' - Zwar fragt es sich. ob Sie mit dem zufrieden sind,
? " ' 'ch Ihnen bieten kann und bevor Sie das enlschei.
°"dt Wort auesprechen. müssen Sie mcinc ganze Ver-

"Ngtnheit lehnen lernen."
>,̂ ch lcnne sie," entgegnele Hmilie leise.

^.. .ö.c ltnnen sie?" fragte Paul erstaunt. Und
^ lonnlen Sie freundlich gegen einen M a n n fein,

„«,. ^ i n e so düstere, freudlose Vergangenheit hatte."
Endete Em.lie.
lz, ^ m Pauls Lippen zuckte t« schmerzlich und doch
l? 'l,m die Freundschaft des jungen Mädchens so wohl.
' ""endlich wohl. Er halle Hmilie doch veilannt, wenn
, l'e nur für eitel und gefallsüchtig hielt, fie hatte Se i .
^ ' tvelche wohl nur verborgen geblieben waren vor

" G l a n z und der überladenen Pracht, welche sie umaab.
^ s , -S,e urtheilen sehr milde. Emilie. wenn sie alles
i s t ' ^ ' , °ber ich muß leider bezweifeln, bah dies der Fall
d i ^ ' t W e l l lann wohl nach dem Neuhern urtheilen, nie.
d>in, " " ' b s'l. was in unserem Inneren vorgeht. Sie
h " " v'elle.cht. <5milie. daß ,ch geliebt habe, aber Sie

" " r n c h l . daß ich nicht veralssen kann."
tits, ^ ' k zuckle jilh zusammen und momentan zeigte sich
d°k l« ^ °"^ ' b " " ^ls'chle. Etwa« wie Zorn und
^ w t i n ! " ^ ' " ^ ^ dunflen «uae. al« sie es aus ihr
^sle«u ' ^ ^ " " "^ ' ^ " ! " " " ginger ziltl lten vor

f!e. " ^ ""stehe S i t nicht. Herr Strombcra. ' saate
^litdt ° i " Stimme llan« plötzlich la l l wle <5i«. ^e«
»,!,„ n, ^ '^ se>". wenn S . t sich deutlicher «tllarlen.
d«l, z " " l nicht densen. daß Sie dies« Unterredung gefor-

^ ° e n . u » mir da» zu sagen.» (yorls, folg»)

Erhaltung oder Schaffung eines Kapitale« neben dem-
jenigen, welches für die Erwerbung des betreffenden
Waldarundstückee bezahlt wurde.

Die Oegrünbung oder Erhaltung dieses unantaft.
baren Kapitals ist der schwerwiegendste NelliebSaufwand
der Waldlvirthichasl. Wer heule einen Walogrunb er»
wirbt, dessen eine Hülste mit I—ZOjührigem Holze be»
standen, wilhrenb die andere unbeftockl l f t . wird —
wenn er nachhallig wirthschaften wi l l und einen 60-
jährigen Umlrieb wühlt, vorerst damit beginnen müssen,
den fehlenden Borra lh auf der zweiten Hülfle herzu,
stellen, wahrend er gleichzeilia auf die erste Nutzung des
bestockten Waldtheil« noch 30 Jahre »arten muß.

Erst nach M'lauf dieser Zeit und wenn er inzwi-
schen auch die Vl0he in 30 gleichen Iahreeflüchen auf.
aeforstet hat. wird ihm eine nachhalliae und sich stetia.
gleichbleibende Iahresrenle gesichert sein.

Aus diesem einfachen v i l b r aehl hervor, daß die
Nalbwirthschafl slch für den Getrieb auf kleinen Flü»
chen weng eignet, daß sie da nachhaltig rationell
geordnet, laum mehr denlbar ist.

Denn eineslheil« sind in dem kleinen Theilt eines
Waldtt ipers in der Reyel auch nur wenige Holzalters-
abftufungen vorhanden oder sie lsnnen nicht hergestellt
werden, die Nutzungen sind und bleiben alfo ungleich;
die Begründung des zum Nachhallsbetriebe erforoer.
lichen Holzvorralhe« — oder ba« Vorhandensein zuge»
geben. — Die Erhaltung desselben wird wegen der
Kleinheit der Flüche unmvglich, oder wegen der peluniü.
ren Verhültnisse des Kleinarundbesitzers unthunlich. er
muß aussetzend wirthschaften, hat aber in der Regel
weder ^ust. S i n n noch Geld für die Wieberaufforsluna,
die da meist nblhig wird und erst seinen Nachkommen
zu ynle kommt. Die Ealamilüten, welche das damit
herbeilllführle Ausbleiben de« Holzertrages in der gan»
zen Wirthschaft de« betreffenden Kleinblsiher« herbei-
führen muß. sind leicht zu ermessen.

Der Wald selbst, seine ganze Natur strüubl sich
gegen die Zcrstückuna; er ist da« conservative Element
in der Natur, oa« entschieden V s w einlegt uegen jene
moderne Auffassung der Staat«aufalll>e, welche in der
mißlichsten Unbeill lheit des indivlduellen Handelns (deren
eine Eonsequeliz die Fleilhcilbarleit des Voden«) die
sichere Gewühr sür da» Gemeinwohl erblickt und auf
dem Felde der staatlichen Vobenlullurobsorge zu Abwegen
geleitet hat. wie solche beispiclsweise von dem X. Eon.
greß der deutschen Vollswirthe in Vezug auf die Wald-
schuhsrage betreten wurden.

HoNlltzNUll s°l»l.)

A u s z u g
au« de« Prolokolle Über die

ordentliche Sitznng des l . l . Landes-SchulratheS
sUr K r a i n in 5'aibach am Ib . «ooembei 1tt?H unter dem
Vorsitze de« Herrn t. l. Hofralbe« Flilften ^olhar M e l l e r .

nich in Nnwesenheil von 7 Mitgliedern.

1. Die Sitzung beginnt mit Verlesung der seil der letzten
Sitzung erledigten G e schä f t « st llcke, und es wird deren
Tlledigung ohne Vemerlen zur Kenntnis genommen. !

2. Der i,'anoeeschulrlllh beschl,eßl, daß der 2. D e -
zember 1873 au« Anlaß des 2bjl>hlic;en Regierung«.^
jublliiums Sr . l. und l. Apoftolilchen Majestät unsere«
allergnildigsten Kaiseis an allen bfsenllichen Volleschulen
in Krain als Fcrialtag zu seiern sei, und daß bei ver.
lllndlgung des Ferialtages der Schuljngend die hohe Ve.
deulung dieses Feste« in entsprechender Weise zu Gemüthe
gefUhrt werde.

3. Der Verichl der Direction der l. l. O b e r r e a l ,
f chu le in L a i b ach betreffend die verlheilung de« l'ehr.
stoffes und Veslellung von Lehllräslen wirb genehmigend
zur llennlni« genommen, und es werben den neu einae»
lrelenen supplierenben hehrern die VezUge stUjsig gemach«.

4. Ueber den Verichl der l. l . Q b e r r e a l s c h u l .
d i r e c t i o n in La ibach beliessend den Unterricht in den
freien Lehrgegenstanden im Echuljahre 1873/74 werden
unter Genehmigung deejcloen die Remunerationen für die
Lehrer bewilligt und filljsig gemachl.

b. Ueber die von der Direclion be« l. l. O b e r g y m .
n a s i u m « in La ibach oorgeleglen Vesuche um Schulgeld-
befreiung oder Velasiung wird 4 SchUIern die ganze und
4 Schülern die halbe Bcsreiuny bewilligt, 7 Schülein die
Besreiung ganz und 4 Schülern die angesuchle weile«
halbe Befre,ung versagt, 7 Schülern die ganze Vefreinn^
belassen, dann einem Schiller die Vefreinng zur hülfle
und einem Schüler die ganze Befreiung entzogen.

6. Dem von der Direction be« S l a a l s u n l e r g y M '
n a f i u m « in Gol tschee gestellten Antrag aus ltrunlkung
der Hulafsigleil der Sistiernng der Schulgelbzahlung bi«
zum Schlüsse der klassisicalion im «sten Semester sür
Schüler der 1. Gymnasialllasse wird iw Hinblick auf den
Mnlstcrialcllaß vom 29. Oltvber 1872, Z I 0 9 I 4 , m
welchem die Befreiung oer Schüler der 1. Klasse im erftn,
Semester al« den Prinzipien der Schulgeldbefreiung«ver.
ordnung vom 1. Jänner 1852, g 1291», zuwiderlaufend
elllärt worden ist, leine Folge gegeben. — Von den »«
Befreiung eingeschrittenen 6 Schülern w«rd 5 die ganze Ve .
freiung und 1 die halbe Befreiung gewahr».

7. Ueber da« vo« h. Miniftel inw fur äullu« und
Unterricht herabgelangte «esuch de« lriefter Vywnasialpro.
fessor« Johann I e s e u l o um eine Unlerftützung oder Gnl-
fchlibigung fUr da« von ih« verfaßte und verlegte 8ehr-

buch: „Oböui ^sw^sp!»" wirb bie abverlangte Nnche-
rung erstattet.

l 8. Die Schlnßberichle der Direction der k. k- k e h r e r -
und L e h r e r i n n e n - v i l b u n q « a n stale« in k a i -
bach Uber da« Schuljahr 1872/73 werben mit entspre-
chender Erledigung zur Kenntni« genommen, und e« wird
das h. l. l. Ministerium fUr <iullus und Unterrichl » »
Vewillignng der z»r Anschaffung von Lehrmitteln benvchig»
ten Beträge gebeten.

s. Der D i s z l p l i n a r a c t gegen einen Lehr« » i rd
dem betreffenden l. l. Vezill«schnlralhe » i l dem BeifUge»
rUckgeschlossen, baß demfelben wegen seine« die Dienstpflicht
verletzenden Benehmen« ein schriftlicher Veiwei« » i t An-
drohung der Dienstentlassung zu erlheilen sei.

10. Die Verichle der Direclion« der l . l. L e h r e r -
und L e h r e r i n n e n b i l d u n g « a n f t a l l en in Laibach, hin,
sichtlich der für die Zvglinge diefer Anstalten fUr da« Schn-
jähr 1873/74 zu bewilligenden Sla»l«ftipendien werden
de» h. Ministerin« für Kultus »nb Unterricht » i t d«
Vitte um Vewährnng de« die«fälligen Erfordernisse« vor-
gelegt.

11 . Nnf Vrund der vo» k. l. V e z i r l « s c h u l r a the
i n S t e i n vorgelegten Präsentation de« verstärkten Or t« ,
fchulrathe« in Luftthal wird der dortige Voll«schnllehrer An-
ton Nibnilar definitiv angestellt.

13. I n srleoignng der von k. k. B e z i r k s s c h u l -
r a t he für den Landbezirl L a i b ach in Vorlage gebrachte«
Vorschlüge der Orlsschulrälhe wegen Vehall«scftjetzung de»
Lehrpersonal« der bortbezirtigen Vollefchnlen werben die Ge-
halte fUr die Lehrer zu V l . Peler in Laibach und St . Veit,
fUr den Oberlehrer in Vrunnborf, dann die Lehrer in V ia-
riaseld und Gt. Marein » i l je 600 f l , , für den Ober-
lehrer in Oberlaibach » i t 6b0 fl., fllr die Lehrer in Do-
brova, Iejca, Softro, S t . Ma r t i n , Vrezovica, Zaier,
Pie«la, S t . Georgen, Franzborf, Preßer, Horjul und V i l -
lichgraz mi,l je 500 fl.. für die Lehrer in Ijchernutsch und
St. Kantian mit je 4b0 fi., für die Lehrer in Kopajn und
in St. Jakob an der Save mit je 400 fi, dann sUr die
Unlerlehrer in Vrnnnborf und Oberlaibach » i t je 280 fi.
festgestellt.

13. I n Erledigung der do» k. l. V e z i r l « s c h « l -
r a t h e in P l a n i n a in Vorlage gebrachten Vorschlüge
bezUglich der Schulgrlbklasseneintheilung der dortbezirlige»
Volksschulen und hinsichtlich der Festsetzung der Lehrergehalle
werben :

». die Volksschulen in Nlten»arl, I i r l n i z , PUwina,
Sairach, Oblal, Loüsch, Vrahvvo, Bigaun und Manniz i«
die dritte Schulgeldtlasse » i t Heftsetzung de« Schulgelde«
« i l 1b kr. »onatllch sUr jede« schulbesuchenbe Kind, —
die Volksschulen in hotedeli l i , Gchwarzenberg und S l . Veit
bei Zitlniz aber in die vierte Schulgelbllasse » i t Festsetzung
de« Schulgelde« mit 10 kr. monatlich für jede« schnlbe-
snchende Kind eingetheilt;

d. di« Gehalte fUr den Oberlehrer in Ullenmarll » i t
50(1 fl. und fur bie zwei andern Lehrer daselbst mll 400 st.,
fllr den Oberlehrer in Zi l lniz mit 500 fi »nd fUr be»
Unterlehrer mit Umwandlung dieser Vlelle in eine Lehler-
ftelle » i l 400 fi, — fUr den Oberlehrer in Planina » i t
500 fl. und für den Unlerlehler mit Umwandlung dieser
Stelle in eine Lehrerftelle « i l 400 fi, fllr den Lehrer in
Oblal mit bOOfi,, — für die Lehrer in Grahovv. Vlgau«
und Schwarzenberg » i t je 4bO fi., dann fUr die Lehier
in St . Veit bei I l r ln iz und Holede,ö i' » i t je 400 fi festge-
setzt. BezUglich d« Vollsschulen in Sairach und Lolifch sind
vorerst n»ch die abgängigen Vorschläge der Orl«jchullülhe
einzuholen.

14. I n Genehmigung be« vom l l . V e z i r l s s c h u l -
r a t h e in L i t t a i vorgeleglen Vorschlage« wi ld der Ge-
hall für den Lehrer in Gchalna mN 400 fi, festgesetzt.

1 b. I n Erledigung de« vom l. l. B e z i r k «sch » l -
r a l h e in S t e i n dot gelegten Voischloges betiefsenb die
Oehallsseftsetzung der botlbezirligen Bolleschullehler werden
die Gehalte für den Lehrer an der Mädchenschule in
Slein, dann für die Lehrer in Co««enda Vob,z, Manns-
burg, A»ch, Moräulsch, S l . Gollhard und Tschemschenit
mit je bOO fi., für den Lehrer in Lustthal » i l 450 fi.,
für den Lehrer in Vgg, Glogovitz, Gorlilt ', Klaren, S t .
Mar t in . Neul, Obertuchem. Teiniz, Salog und S t . Veit
bei Egg, dann die Mäbchenlehrerin in S l e « je » i l 400 fi.
festgefetz», ferner die Unterlehrerftellen in Mann«bnrg und
Moräuljch in Lehrerftellen mil be« Iahre«gehalte von je
400 ft. umgewandelt,

16. I n Erledigung der do« l . l . V e z i r l « s c h u l r a t he
i n s l a d « a n u « d o r s in Vorlage gebrachten Vorschlüge
hinsichtlich der Schulgeldklassenemtheilung und hinsichNich
der Gehallssefisetzung de« Lehrpersonal« an den dorlbezilllgen
Volksschulen werden:

». d»e Volksschule in Nad»ann«dorf in die i . Schnl-
gelbllasse » i l Bestimmung des Schul gel be« » i t 30 kr. »o-
nallich fUr jede« schulbesuchende Kind, die Schulen in »«p
Lee«, Lengenseld und Velde« in die I I I . Klasse » i t Ve-'
snmmung des Schulde« mu I b kr. monatlich sUr jede«
schulbesuchende Kind, die übrigen.Schulen aber in die l V .
Dchulgelbllasse » i t Bestimmung be« Schulgelde« »'t 10.tr.
monatlich sur jede« schulbesuchende Kmb eingeleihl;

d. die Gehalte slir den Oberlehrer »n »aowllnnsdorf
mil bOO fi., sur den zweiten Lehrer daselbst » " 40<^ fi.,
sUr den Oberlehrer in Beide« , , , bOO fl-, f«l d», Unler-
lehrerftelle mit Umwandlung deren io e»n, Lehleiftelle » i t
400 ft., für den Lehrer in Krop » i l bOO fi., f l i l den
Lehrer in SleinbUchel » i t 4bO fi. f " die Lehrer . ,
««p, Ußling, Vreznltz, Karoervellach. K r ö n « , bansen.
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Lee«, kngenfi ld. Mitterdorf, Möschnach. Obergörjach,
»lalschach. Vigaun, Weitzenfel«. Wocheintr-Feiftriz und Wo«
cheiner.Vellach aber mit je 400 f l . festgesetzt.

17. Da« Gesuch eine« Lehraml«ca»didalen um Er«
wirlung eines S t a a t s f t i p e n d i u m s zu« Behufe dcr
Beendigung seiner Vorbeieitunz für die Lehramtsprüfung
wird dem h. Ministerium für Cultus und Unterricht vor»
gelegt.

I b . Einem Supplenten wird aus Anlaß seiner Ve«
rufung an eine hierorlige Mittelschule eine Re isekos ten»
Aushilfe gewährt.

19. Dem l . l. B e z i r l s s c h u l r a t h « in S t e i n
wird über die Nnfrage in betreff der Verfassung der Vor«
anschlage über die Erfordernisse 5er dorlbezirligen Volts«
schulen eröffnet, daß, nachdem die Poranschläge des lrain.
Normalschul» und Landesfondes nach Solarjahren gelegt
und erledigt werden, auch die Voranschläge über die <Lr»
fordernisse der Volksschulen pro 1874 den Zeilraum vom
1. Jänner bis Ende Dezember 1874 zu umfassen haben,
und daß das auf die Zeit seit Beginn des laufenden Schul»
jahres bis Ende Dezember 1873 sich ergebende Erfordernis
mit der diesfälligen Bedeckung abgefondert im Präliminare
darzustellen ist.

— ( Z u r F e i e r de« K a i s e r » J u b i l ä u m s )
arrangiert der hiesige Easinoverein am 1. Dezember d. I
in den prnnlvollen Localilälen diefes Vereines ein B a l l »
fest. Nach den erfolgenden Einladungen zu schließen, wird
diese« Fest in glänzender Weise vor sich gehen.

— ( Z u den L a n d t a g s ' E r g ä n z u n g s w a h «
len . ) I m Slädtewahlbezirle Gottsch«»Reifniz wurde der
veifassungstreue Eandidat Herr B r a u n e einstimmig zum
Abgeordneten gewählt.

— ( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) Der Legitimations«
ausschuß hat die Wahl des Herrn Dr . S u p p a n zur
Benficierung beantragt; D r . Suppan wurde in den Budget«
ausschuß gewählt.

— ( D i e g e s t r i g e m u s i k a l i s c h e S o i r s e ) im
Glassalon der Casinorestauration erfreute sich eines recht
zahlreichen Vcsuches. Das Programm des Thealerorchefters
zählte lauter lustige Nummern. Ein neues vom Kapellmei»
fter Herrn S c h a n t e l componierles Polpourri, eine Revue
ländlicher Motive, wurte sehr beifällig aufgenommen.

— ( D e r s c a n d i n a v i s c h e D a m e n c h o r ) wird
sich heute im hiesigen Schauspielhaus« prodncieren. Die
großen Erfolge in Wien u. a. Städten berechtigen zur An»
nähme, daß uns heute ein seltener musilalischer Hochgenuß
bevorsteht.

— ( I r r e n a n s t a l t . ) Der oberste Sanitlltsrath ver,
öffenllichte in der »Wiener Ztg." einen Auszug aus seinen
Sitzungsprololollen für die Zeit vom 27. Ju l i 1872 bis
7. I u l l 1873. Dieses hohe Organ behandelte unter an-
derem auch die Frage über die Verwendbarkeit des nördlichen
Ira l les des laibacher Zwangsarbeitshauses zu einer provi-
sorischen Irrenanstalt und beantragte, baß die Verwendung
des erwähnten Traktes zur provisorischen Unterbringung
von ruhlgen I r ren unter den vom trainer Landessanltäls«
rathe als entsprechend erklärten Modalitäten in Anbetracht
der eine momentane Abhilfe dringend erheischenden Nothla^e
zwar gestattet, unler einem aber auch der Auftrag gegeben
werden möge, ohne Verzug zur Inangriffnahme des vom
lrainer Landtage schon im Jahre 1869 beschlossenen Baues
einer n e u e n Irrenanstalt zu schreiten.

— ( K u n s t d e n l m a l e . ) Die Mittheilungen der
l . s. Centralcommission zur Erforschung und Elhallung der
Kunst« und historischen Denkmale enthalten eine Adhand,
lung über die österrelchische lunfthiftorlsche Abtheilung der
wiener Weltausstellung im Pavillon des Amateurs von
Dr . Karl 5!md, in welchem die werlhvollsten auch aus
K r a i n dorthin entsendeten Objecte einer eingehenden
wissenschaftlichen Besprechung unterzogen weroen; als be»
sonders bemerlenswellh werdcn hervorgehoben die Stadt»
richterftäbe aus Vurlseld in Kram.

— ( T h e a t e r b e r i c h t vom 2 2 . d.) Nr» der
„weißen Dame" von heute sand da« gutbesuchte Haus lein
Wohlgefallen. Wi r verlebten einmal „zwei Stunden der
Täuschung!" — Ter erste Act ging eittäglich über die

Bretter, Herr K h a l « (Georg Brown) spielte excellent und
sang da« Soldatenlied mit Feuer; aber vom zweiten Act
angefangen bis zum Schluß der Oper trat bei Solisten
und Choristen eine Unsicherheit, nahezu eine epidemische
Furcht — vor der „weißen Dame" ein. Wir härten eine
Unzahl falscher Töne, namentlich sang Fr l . H r o n (Anna)
— infolge starken Schnupfens — durchgehend« zu tief,
und der Chor folgte der »weißen Dame" auf falscher
Bahn gehorsamst nach. Wir zählen die heutige Opernvor«
ftellung zu den mislungenen und enthalten uns jeder wei»
leren Erörterung; nur möchten wir schließlich dem Wunsche
Ausdruck geben, Boildieu« „welße Frau" , diese mit so vie«
len reizend schönen Nummern ausgestattete und fUr hervor«
ragende Gesangsträfle geschriebene sreundliche Oper, demnächst
nach tieferem Studium und öfteren Proben in besserem
Kleide wieder zu sehen und zu hvren.

An die geehrten

Mitglieder der philharm.cheselljchast.
Zur Feier des 25jährtgen Negierungsjubiläums Sr. l. uub

l. Majestät wird 1 . Dezember l . I . i n den kocalitäten des La-
sinovereines ein Vallfest stattfinden, wozu vonseite der löblichen
Lasmodnection sämmtliche M i t g l i e d e r der ph i lha rmon i»
schen Gesellschaft freundlichst e ingeladen sind.

Ich beehre mich die p, t, Mitglieder der philharm. Oesell
schaft hievon mit der Vitte in Kenntnis zu setzen, E i n t r i t t s «
l a r t e n zu diesem Nallfeste bei m i r (Fürfienhof, 2. Stock)
beheben lassen zu wo l len .

Laibach, am 22. November 1873.

Vr. H. Zchöppl,
Vesellschaftsdirector.

Neueste Post.
W i e n , 22. November. Die »Rlichsrathscorre-

spondenz" vernimmt, daß seitens der czechlschtn Nbge»
ordneten von Mühren «in Schreiben an da« Plüf id ium
des Abgeordnetenhauses eingelangt sein soll, worin die«
selben ihre gegenwärtige Mitwirkung bei den Landtags«
wahlen und der bevorftehenden ^andtagstlilffnung als
Entschuldigung ihres bisherigen Ausbleibens anführen und
ihr Erscheinen im Abgeordnltenhause nach Schluß dlr
Lanolagsslsfion in «usficht stellen.

A g r a m , 2 l . November Vei der gestrigen Land»
tagsnachwahl in Krtutz, wurde der nationale Eandidat
Ju l ius Oubanovic gewählt. Die Eflrem»Unionisten hallen
leint« Gegenkandidaten aufgeftlllt.

L o n d o n , 22. Noormber. Das Parlament »urdt
aus den 5. Februar einberusen.

Telegraphischer Wechsele««
yam 22. November.

Papler-Nente 68 65. — «lllber,»ente 7315. — I860«
Sta^s-Unlehen 102—. — Vaill.Actien 963. — lreoit-Actier,
227 50, - London 11375. - Silber 109 50. - K. l Vl!!n,'Dn.
«ten. — Napoleon«»'« 9 12.

V i e n , 22. November. 2 Uhr. Schlußcurse: «lredil 227',.
«nglo I4. ' l ' , , Union 120',. ssrancovanl 39'/,. Handelsbank 66,
Bereinsbant 15. Hypothelarrentenbanl l4, allgemeine Vanqesell-
schaft 6 1 ' , . wiener «aubanl tt«'.. Umonbaubanl 5»0. Wechsler,
baubanl 14',.. Vrigitlenauer l f t ' / „ Slaat«bahn 331, Lombar,
den 168. Schwach

Handel und Wolkswirthschastliches.
VtonatSaus lve is der Vank „ S l o v e n i j a .

F e u e r a b t h e l l u n g : Stand am 30. September 1873:
12.886 Polizzen, 40.079,426 fl. versichertes Kapital.
362,069 f l . Prämie. — Am 31. Ollober 1872 : 14.062
Pollzzen, 43 577.921 Gulden versicherte« Kapital,
4 2 0 , 2 3 2 fl. 26 l r . P r ä m i e . — guwach«:
1 1 7 6 P o l i z z e n , 3 . 4 9 8 , 4 9 5 st. versicherte«
K a p i t a l , 5 8 . 1 6 3 st. 26 l r . P r ü « i e .

Wochenauswei« der Natlonalbanl. (Nach z 14
der Statuten, dann auf Grund be« Gesetze« vom 25>. Nuqnft 1866
und der la>f. Verordnung v. 13. Ma«l873.< Veränderungen feit dem
Wochenau«wnse v. 12, November 1873: Van l xo len -Umlaus :
367.20t.5>40 fl, V e d e <l u n g : Melallschah 144.536.469 ft
93 tr. I n Metall ,ahlbare Wechsel 4.3U»,3l5i fl 16 lr.. Slaatsnoten.

welche der Van! gehllren. 1.165.043 fi. — Vscomvte: 194 Vlill.
310.439 fl. 35, 5, lr, Darlehen 5^.113.6W fl. Vmacl Louponevol,
Orundentlaftungs^Obligationen I 'N^ .2^ fl. 52.', lr. fl. 5,.U69.(M
einqelü«te und borsenmähig angelaufle Pfandbrief? i. «6 ' , Perzent
3,912.666 ft. 66 lr. Zusammen 407.664.796 fl. 93 lr.

Vaibach, 22. November, «us dem heutigen Martte finf> er»
schienen: '.' Wagen mit Getreide. 4 Wagen mit Heu und Stroh
(Heu 35 Zentner. Stroh 21 Zentner), 2« Wagen uub 3 Sch'tt«
(19 Klafter) m,t Holz,

Durchschnitt»,Preise.

fi. l». fi. li. fl. tt.fi.»

Weizen pi. Mehen 7 -j 8 — Vutter pr. Pfund - 40 ! ^ "
Korn ^ 4 70 5 25 E!er pr Stück — 3 '
«erste » 44- Milch pr. Maß — 10 -
Hafer ^ 2 10 »17 Rindfleisch pr, Pfd, - 26 '
Halbfrnchl ^ __ __ ß _ Kalbfteisch , _ zz — -
Heiden , 4 ^0 412 Schweineflnlch ^ ^ 2 3 — -
Hirfe . 4 20 4 12 Lämmerne« pr. , ^ «0 — ^
Kuluruh . 4 30 4 64 Hilhudel pr. Stück — 45 - -
«Lrdäpfcl ^ 340 Tauben . ^ » 0 . ^ -
linsen , 5 80 Heu pr Zentner z - - -
Trbse:, , 5 W — Stroh , ^ ?5». -
Fisolen , 6 50 Hol,, hart., pr Klft. - - 8 -
Nlndsschmal, Pfb - 5 4 ' weiche«, 22" — hbs
Schweineschmal, , — 42 Wein, rath., Eimer 15 ^
Speck, frisch, , - 31 weiher ^ . - 15 ^

- «e:üuchert ^ —42!— —

Angekommene Fremde.
Nm 22 November

» » < « « 5»t»««t T» »^n . Dr. «ojenberger und Freund, slei
sender, Wien, l'inmgel, Kaufmann und Tamburlini, Agenl,
Trieft. — Maria Woyolovit, Petrina.

»»»«> « > ^ s » n < . Valentic, ^Ilarin. — Habisch und Protz«
Urlauber. Wien. Dobrin, uud »rlo. Handelöm., Wippach ^ ,
«el»c, Kaplan. Tschernembl, — Heriav, V«aml«, ^illai. ^
Spira, weisender, Ngram. ^ W

»»»«> « » ^ » p « . Neu, Lyon.
»»«»'«»e»,«^ N » s . /jltnit, Vrezje.
F « « > , ^ n . Einsmger, «aufm,, Nien. — Marie Koritschat»

Graz. ^ v. hared. Ungarn.

Lortoziehung vom «2. November.
! T r i t s t : 43 13 8« 45 59.

Theater.
H e u t e : Waf t vo r f t e l l una . des fcandinavlsch russischen A
menchores, unter i'eituna. dcs Fräuleins Martini Lepolb. V»'
weiblichen D r i l l i n g e , rustspiel m 1 Alt Der V "

VurchS Henster. Lustspiel in I »lt, .

Meteorologische »eohachtungen in L a i b a ^

SU.Vlg. 732» - «7 N . schwach ganz bew. ..
22. 2 „ N. 725.« 4- 0.4 wmdftlll ganz bew. « 7 "

10 .. Nb. 720 l» 4- so , winbft.ll gan, bew. ^ "
! 6 U. Mg, 7^2?« — 1. , SW.fchwach halbheiter
i 23. 2 « 3i 7l^3,4 ! > ».« , windstill jieml. bew. 0««
^ !0« «b. 724 »̂  - 0., , windstill heiler
^ Den 22. nacht« sternhell, morgen« bewüllt. Varometer >>"
raschen Fallen, Ost' und Westwind abwechselnd, nachmittag«^
gen. abend« ganz bewiilll. Den 23. nacht« bewüllt, morge«'
z,eml«ch heiler, fpilter Nebel, bann heiter. Sonnenschein, winoft^
»nlensioe« «bendrolh. Da« vorgestrige Tage«ml,lel der W«lA
— 0 1 ' . da« gestrige -s. l 2'. beziehungsweise um 3 1 ' und l '
unter dem Normale.

veranlwonlicher Redacteur.- Ianaz ». K le inmayr >

> Danksagung. >
W ßlir da« zahlreiche «eleite zur lehten Muhefilltte »
^ meme« innigstgelieblen Galten, beziehungsweise unse- >
^ re« Vater«, Großvater« und Schwiegervater« Herrn M

> Georg bruda, >
^ > bUrgerl . Schneidermeister«, W
W sprechen den innigst gefühlten Danl an« M

W die trauernden Hinterbliebenen. >

H H n i ' s i ' ^ V k ^ f ' lUien, 22. 3lovember. Nnzeregt durch günstigere lluswilrtige Nachrichten und insbtsonberl durch die Di«contoherabsehungen in ?ond»n und Pari«, eröffnet, die
" ^ ? v l s l - v l » !!«.)»« fehr günstiger D>«position, welche im Verlaufe insoseine ein« Abschwächung »fuhr, al« einige Nebenpapiere einem dlOckenden Nu«gebole begegneten. Nnlagewerth«
feft und gilt die« in«befondere von Rente, schweren Schranlenwerlhen und manchen Vahnaclien, auch ungarische Cisenbahnanleihe, ungarische î se und ungarische Lredltaclien logen neuerl
unbedeutend an.

Geld Ware

fttbrnar-) " " " ( »^65 6875
Jänner-) « i s . ^ . ^ . l - - ?^ 30 73 40
»pril. ) S'lberrente ^ . . . 7 ^ . ^ 7g,W
l»ft. 1889 256 — 290 —

» 18b4 ,<l5)0 9 b - -
- I860 101 50 102 —
» !««0 z» 100 fi. . . . 10» - 109 -

^ " !««4 ' " ,̂i) ,3650
Vomänen.Psandbriel« . . «» 117 —

«al.zim l »«od. ' ' g . ^ 7Z....
«itbenbllrgeu ^ " ^ ^ . 7 3 . , 74.. .

xonllu-«equlltrung«.?nst. 97.^ 97.5^
Ung Eisenbahn-«»! 97.50 9 ^ ^ ,
Ung. Präm,en-«nl 7h ̂  77 .^
Wiener HommunaLNnlehn, . . »H ̂  ß5zz,

«<t<e« »»» ««»»e».
«elb » « ,

«»glo-Vaul " 4 25 144 ?ü
V«lutver,w . . . . b^ ^3 —
»»dencreditaustall - ^ ^ ^ 7 -
«ltbitanftalt . . . . t " ^ 22500
5l«dU«»ft»ll, «»«« H3I — 134 —

Geld Vare
Depsfitenbanf b l — 5l« -
V«c°mpt«anftalt 845 — 855 —
tzranc°-««ll 41 25 4l 75
H»ndel«banl 66 — 66 5<)
rllnders-antenverei» 102 — 1l)4 —
«ationalbanl W» — 971 —
Oefierr. allg. Vanl . . . . 40 — 40 50
Oesterr. Vonlgefellfchafl . . . l t t l > - 201 —
Unionbaul 52250 12350
«erein«b«ul 1950 20—
v«<thr«banl 117W 118 50

«e t ien »0» I r « « 4 p » » t ' U l l t « « e t z ,
mnnge«

«eld »are
«lf»ld-«°hn 1 4 5 " 146 —
K«l.r»d«,z-Vah« 217 50 2 1 8 -
Don«,.Dampfschiff..Gesellschaft 5 1 6 - 51« -
«lifabttb-Westiahn 220 - 221-
Vlisabeth.Vahn l?<nz'Vud»eis«

btrnle) 185— 187»-
««d,n«md«.«°r»b»h» . . «015 2020 -
'r»»,.Ins,ph.«,l,n. . . .21150 212 50
^»d..^„n.,Iafsy-Vahn . 1 4 0 - 140 50
3°3" ' "A°" l , 457-^ 460
0«stnr. ««rd»«st»«hn . . . . 198 - 199—

«eld Ware
«ndolfs-Vahn 159— 160 —
Sl»al«b»hn 331 — 833 —
SUdbahn 165— 1 6 6 -
Ihnß-Vahn t0 l 5,0 202 l^)
Ungarische Nordoftbahn . . , I W25 III) 75
Ungarisch» Oftbahn . . . 59 - l>950
Tramwatz.sesellsch 167— 170 —

NaugeseUschaften.
«llg. Lfierr Vaugefellfchaft . . 67 — «750
W'ener Vaugestllschaft. . . . 94-. . »450

Vfandbr le fe .
«llgem. »flerr. Vobencredit . . sl; ^ ^7 ^

dt«. in 38 Jahr« 83 - 84
«ationalbanl «. » 9170 91 A,
Un«. «»dencrebtt «1 ^ 8150

Ve lo r l t ä t en .

«lis«h«th«V. 1. «m. . . . »5 — >_-_
ßerd..«ordb. « 104 50 10<7b
tz«°,-I«>stph'v. - . . . l 0 2 - 1 0 2 ^
<»»l. «arl^'ndwia.V., 1.««. . . _. ^ . _
Oefterr sNord»tst«V 101 10150
Siebenbllrger 8250 82 —
«t»al«bahn 1b6 — 1<7 —

«eld ,,.s5
VNdbahn » 8 ' . 110 75 l j ß ^

5 ' " " z l 6 ^
eudbahn. Von« , . l25 ^ ßs bO
ling. Oftbahn . . SB^'

V» l»at l ,se . g.^.

«rebit-k . . 16«' ^ 1« t>0
«ud«lf««k l » ^

Wechsel. ^ .

«u««dur, . , . . A A ^<0

0 ° ^ u r , . . . . ^ " ^ H

v°ci« . . . . . . . . "
»,l»s,»eett. ^ , „

Geld 5 « . 4 ^ l l
Dmaten . . . b l» " » " ' 9 ^ U -
>i°poleon«b'»r . . » - " " 1 - 7' ^
^reuz. Kasseufcheine ' - " ^ " , < ) < , . b0 '
s t t b « . . . 1 0 9 . 2 5 - "

. ^^lia»t<«»nell<


